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1. Einleitung 

In unserer Gesellschaft zählt der Bausektor zu den gro-

ßen Ressourcenverbrauchern. In Deutschland werden im 

Gebäudebereich bis zu 40 % des Primärenergiebedarfs 

verursacht [1]. Die energetische Sanierung des Gebäu-

debestands ist daher ein Schlüsselelement bei der Reali-

sierung der Energiewende. Gerade Shopping Center sind 

aufgrund ihrer Größe und ihrer spezifischen Gebäudenut-

zung große Energieverbraucher. Auf dem Weg zu einer 

nachhaltigen Entwicklung ist deren Einfluss besondere 

Beachtung zu widmen. Dies geschieht Innerhalb des 

europäischen Forschungsprojektes „CommONEnergy“ 

[2].  

2. Ziel der Arbeit 

Das Ziel der Arbeit [3] ist es, eine Methodik zu entwickeln, 

die es zulässt, einzelne Sanierungsmaßnahmen, die 

darauf abzielen Energie einzusparen auf Gebäude- und 

Produktebene in Bezug auf Nachhaltigkeit abzuschätzen 

und zu vergleichen. Hierzu wird ein Bewertungssystem 

für die Nachhaltigkeit von Produkten aus einem beste-

henden Gebäudebewertungssystem abgeleitet. Dies soll 

einer schnellen und ganzheitlichen Einschätzung von 

Sanierungsmaßnahmen dienen. Unter ganzheitliche 

Betrachtung ist die Berücksichtigung ökonomischer, öko-

logischer aber auch soziokultureller Faktoren zu verste-

hen. Die Ergebnisse der Bewertung auf Produktebene 

sollen im Anschluss auf Gebäudeebene auf ihre Anwen-

dung geprüft werden.  

Mittels der Nachhaltigkeitsbewertung der Produkte und 

Sanierungsmaßnahmen soll den Planern und Bauherren 

im Zweifelsfall die Entscheidung bei der Auswahl zwi-

schen unterschiedlichen Produkten erleichtert werden. 

Zudem lassen sich diverse Maßnahmen miteinander 

vergleichen. Da es hierfür noch keine Bewertungssyste-

me gibt, ist die Entwicklung eines Produktbewertungssys-

tems im Rahmen von [3] ein wichtiger Beitrag zum For-

schungsvorhaben [2]. 

3. Entwicklung der Methodik 

Bild 1 stellt das methodische Vorgehen zur Erstellung des 

Bewertungssystems grafisch dar.  

Bild 1: Schematische Darstellung der Methodik. 
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Eine Vielzahl von Bauprodukten setzen sich später zu 

einem fertigen Gebäude zusammen, was schließlich auf 

Gebäudeebene bewertet werden kann. Im Vordergrund 

steht das Gebäude als Ganzes und somit die funktionie-

rende Kombination aus Bauprodukten. Auf Gebäudeebe-

ne ist folglich die Auswirkung unterschiedlicher und paral-

lel verlaufender Sanierungsmaßnahmen auf das Gebäu-

de zu bewerten. Hierzu gibt es diverse etablierte Zertifi-

zierungssysteme wie z.B. OPEN HOUSE [4], DGNB, 

LEED oder BREEAM. Die Bewertung erfolgt über Mes-

sungen, Berechnungen und Checklisten. 

Auf Produktebene hingegen werden einzelne Produkte 

und Einzel-Sanierungsmaßnahmen und deren Einfluss 

auf das Gebäude bewertet. Hierfür sind Produkteigen-

schaften ausschlaggebend. Diese Informationen sind 

beispielsweise in Umweltproduktdeklarationen (EPD´s) 

oder Produktdatenblättern vorhanden. Eine Nachhaltig-

keitsbewertung auf Produktebene wäre somit ausgehend 

von den Deklarationen möglich.  

Basierend auf den im europäischen Forschungsprojekt 

„OPEN HOUSE“ festgelegtem Indikatoren zur Bewertung 

von Büroimmobilien, wird ein Bewertungssystem für Sa-

nierungsmaßnahmen von Shopping Centern entwickelt. 

Dazu werden Indikatoren von „OPEN HOUSE“ auf deren 

Anwendbarkeit für Sanierungsmaßnahmen von Shopping 

Centern überprüft und ggf. adaptiert. Ergänzend werden 

Indikatoren aus nationalen Zertifizierungssystemen 

(DGNB, BREEAM und LEED) übernommen. Schritt zwei 

dient der Einteilung der Indikatoren in „Standard“ und 

„Optional“. Dies ist notwendig, da es Indikatoren gibt, die 

nur dann bewertet werden können, wenn sie durch die 

Maßnahme adressiert sind („Optionale“ Indikatoren). 

„Standard“-Indikatoren können unabhängig von der Art 

der Maßnahme immer bewertet werden. Durch diese 

Einteilung soll erreicht werden, dass in Abhängigkeit der 

Maßnahme zutreffende „Optionale“ Indikatoren abgefragt 

werden. Damit werden Fehlbewertungen vorgebeugt. 

Sämtliche Indikatoren, die Anwendung finden, werden so 

angepasst, dass sie für Sanierungsmaßnahmen und den 

Gebäudetyp „Shopping Center“ verwendet werden kön-

nen (3. Schritt).  

Ausgehend von den Indikatoren, die auf Gebäudeebene 

Anwendung finden und den angepassten Steckbriefen, 

wird im Anschluss deren Anwendbarkeit auf Produktebe-

ne untersucht. Die Vorgehensweise ist analog zu der auf 

Gebäudeebene. Der Fokus liegt dabei vor allem auf der 

Transparenz und Konsistenz zwischen Gebäude- und 

Produktbewertung. Es entsteht ein Produktbewertungs-

system, das an das Gebäudebewertungssystem ange-

lehnt ist. Diesbezüglich erfolgt auch auf Produktebene die 

Einteilung in „Standard“ und Optional“ (4. und 5. Schritt). 

Die im Anschluss daran durchgeführte Szenariotechnik ist 

der erste Schritt aus der Anwendung (6. Schritt). Sie wird 

getrennt für die Gebäude- und Produktebene durchge-

führt und dient der Identifikation von Schlüsselindikatoren, 

die großen Einfluss auf das Gesamtsystem haben. Hier-

aus ergibt sich die Gewichtung der einzelnen Indikatoren 

im Bewertungssystem. Die Ergebnisse der Produktebene 

und der Szenariotechnik werden in Schritt sieben in ein 

anwenderfreundliches Produktbewertungstool überführt. 

Der achte Schritt dient der Validierung des Produktbewer-

tungstools. Dies erfolgt durch zwei Anwendungsbeispiele. 

Hieraus ergibt sich Optimierungspotential für das Bewer-

tungssystem. Zuletzt wird die Anwendung der Ergebnisse 

der Anwendungsbeispiele auf Gebäudeebene überprüft.  

4. Analyse des Bewertungssystems 

Zur Validierung des Bewertungssystems wurden mit dem 

Bewertungstools auf Produktebene zwei Sanierungs-

maßnahmen ausgehend von den bereitgestellten Infor-

mationen zum Produkt (EPD oder Produktdatenblatt) 

bewertet. Als Referenzgebäude diente das Shopping 

Center Arkaden (Potsdamer Platz in Berlin), das nach-

träglich auf Passivhausstandard gedämmt wurde. Zudem 

wurde eine Solaranlage auf dem Flachdach zur Unter-

stützung der Warmwasseraufbereitung für die Heizung 

und das Trinkwasser installiert. Beide Sanierungsmaß-

nahmen konnten auf Produktebene bewertet werden und 

erzielten positive Ergebnisse. Die Bewertungsergebnisse 

konnten auf Gebäudeebene durch geringe Anpassungen 

angewendet werden.  

5. Zusammenfassung und Ausblick 

Das entwickelte Bewertungssystem, die Vorgehensweise 

bei der Entwicklung der Methode und die damit erzielten 

Ergebnisse wurden in [3] analysiert und bilden eine stabi-

le Grundlage zur Weiterentwicklung und Vervollständi-

gung des Tools. Dieses kann als Entscheidungshilfe bei 

der Sanierungsplanung von Shopping Centern eingesetzt 

werden und erweitert dabei den Entscheidungshorizont 

im Sinne einer ganzheitlichen Betrachtung. Das Bewer-

tungstool ermöglicht es, auf Produktebene Sanierungs-

maßnahmen zu bewerten, die darauf abzielen Energie 

einzusparen. Die Erweiterungen des Tools um nicht 

energieeinsparende Sanierungsmaßnahmen ist zu emp-

fehlen. Hierzu müssen Bewertungsvorschriften geändert 

werden. Sinnvoll wäre auch die Ausdehnung des Bewer-

tungstools auf Gebäudeebene.  
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